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BernerSchiilblaiL
L'ECOLE BERNOISE

KORRESPONDENZBLATT

DE5 BERNISCHEN LEHRERVEREINS

ERSCHEINT JEDEN SAMSTAG

ORGANE DE LA SOCIETE

DES INSTITUTEURS BERNOIS

PARA IT CHAQUE SAM EDI

SEKRETARIAT DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS: BERN, BAHNHOFPLATZ 1, 5. STOCK

SECRETARIAT DE LA SOCIETE DES INSTITUTEURS BERNOIS: BERNE, PLACE DE LA GARE 1,5» ETAGE

TELEPHON 031-2 3416 POSTCHECK III 107 BERN

)2S schweizerische Spezialgeschäft für

SchulWandkarten
Globen, Atlanten und Schülerkarten

bietet Ihnen:

150 Wandkarten für den Geographieunterricht
45 Wandkarten für den Geschichtsunterricht
15 Wandkarten für den Religionsunterricht

Unser Wandkartensortiment befindet sich in

fortwährendem Ausbau

Zwei neue
Kümmerly-f- Frey-
Wandkarten

Östliche Hemisphäre
mit 4 Nebenkarten mit deutscher u. französischer Beschriftung,

auf beste Leinwand aufgezogen, mit K + F-Spezial-

verschluss, Format 163x170cm, Masstab 1:13500 000

Fr. 98.-

Westliche Hemisphäre
mit 4 Nebenkarten, in deutscher und französischer Beschriftung,

auf beste Leinwand aufgezogen, mit K. + F-Spezial-

verschluss, Format 163 x 170 cm, Masstab 1:13 500 000

Fr. 98.-

Wir kommen zu Ihnen
Unsere fachkundigen Vertreter besuchen Sie gerne in

Ihrem Schulhaus um Ihnen dort die Sie interessierenden
Wandkarten - absolut unverbindlich -vorzuführen. Geben

Sie uns bitte das Ihnen passende Datum etwa 8 Tage vorher

bekannt. Wir freuen uns aber auch, wenn Sie uns

gelegentlich in Bern einen Besuch abstatten. Sie sind uns

jederzeit herzlich willkommen.

Kümmerly -(- Frey
Geographischer Verlag, Bern
Halferstrasse 6/8, Telephon 031 2 91 01
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VEREINSANZEIGEN CONVOCATIONS
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Mittwoch, 12 Uhr

(schriftlich) in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur eirnial
angezeigt werden.

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE
Voranzeige. Abgeordnetenversammlung des Bernischen

Mittellehrervereins. Samstag, 10. Mai, nachmittags, Hotel Metropol,
Bern.

Preavis. Assemblee des delegues de la Societe bernoise des

maitres aux ecoles movennes. Samedi 10 mai, apres-midi,
Hotel Metropole, Berne.

Sektion Bern-Land des BLV. Bis 30. April ersuchen wir um
Einzahlung folgender Beiträge auf unser Postcheckkonto
III 6377: Primarlehrerschaft: Zentralkasse Fr. 11.-, Abonnement

für das Berner Schulblatt Fr. 8.—. Schweiz. Lehrerverein
Fr. 2.50, Sektionsbeitrag pro Sommersemester Fr. 1.50, total
Fr. 23.—. Arbeits- und Haushaltungslehrerinnen (ohne
Abonnementsgebühr) Fr. 15.—. Besten Dank den örtlichen Mitarbeitern
für die schulhausweise Einzahlung!

Sektion Frutigen des BLV. Sektionsversammlung Donnerstag,

den 24. April, um 13.45 Uhr, im PrimarschulhausFrutigen.
1. Teil: Herr Rudolf Joho, Regisseur und Rezitator, wird aus
Carl Spittelers «Olympischen Frühling» vortragen. — 2. Teil:
Im «Landhaus» werden wir vorab das Geschäftliche erledigen. —

Traktanden: 1. Protokoll: 2. Mutationen; 3. Wahlen: a) eines
Sektionspräsidenten, b) dreier Vorstandsmitglieder: 4.
Verschiedenes. — 3. Teil: Zvieri und gemütliches Beisammensein
(mit Musik). - Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch!

Sektion Interlaken des BLV. Eisenbahnkundliche
Besichtigungsfahrt auf der Brünig- und Gotthardlinie, Mittwoch, den
23. April. Alles Nähere siehe Zirkulare. Anmeldung auch über
Tel. 2 21 71.

Section de Courtelary de la SIB. Assemblee synodale le jeudi
24 avril, ä 10 h. 30. ä St-Imier, Hotel des XHI-Cantons. A
Pordre du jour, elections statutaires, comptes. Conference sur
«La radioactivite et ses problemes» de M. J. Rossel, professeur ä

PUniversite de Neuchätel.

NICHTOFFIZIELLER TEIL - PARTIE NON OFFICELLE
Lehrergesangverein Biel und Umgebung. Wiederbegiin der

Chorproben Montag, 28. April, um 17 Uhr, in der Aua des
Dufourschulhauses.

Lehrergesangverein Burgdorf. Wiederbeginn der
regelmässigen Proben: Donnerstag, den 24. April, punkt 17.1'!Uhr,
im Singsaal des alten Gymnasiums an der Schmiedengesse in
Burgdorf. Messe in f-MolI von Bruckner. Neue Sängeinnen
und Sänger herzlich willkommen!

Lehrergesangverein Oberaargau. Probe: Dienstag den
22. April, punkt 17.30 Uhr, im Theater Langenthal ] Wir
singen Händeis «Messias». Noten nicht vergessen. Neue Singer
herzlich willkommen.

Seeländischer Lehrergesangverein. Wiederbeginn der
Proben: Nächsten Dienstag, um 16.30 Uhr, im Hotel Bahnhof,
Lyss. Neue Sängerinnen und Sänger sind herzlich
willkommen

Lehrerturnverein Burgdorf. Montag, den 21. April, 17 Uhr,
in der Turnhalle Sägegasse: Spiele. Neue turn- und ;piel-
freudige Kollegen und Kolleginnen sind uns immer
willkommen!

Lehrerturnverein Oberemmental. Wiederbeginn: Dienj-tag,
22. April, 16.30 Uhr, in der Turnhalle Langnau. In den drei
ersten Übungen turnt Hansueli Schwaar mit uns die

Übungen für die Schulendprüfung.

Berner Wanderwege. Sonntag, den 20. April, führt eiiu

gemeinsame W'anderung der Berner Wanderwege mit dem

Naturschutzverband des Kantons Bern von Thun aach

Amsoldingen. Ausführliche Programme sind erhältlich! im
Reisebüro SBB oder am Billettschalter, wo auch die
Wanderwegebillette bezogen werden können.

4
Schulblatt-

Enserate

sind

gute

Berater

En

Theaterplatz 8 BERN

MÖBEL

JFEMENOBsA

8 Occasion

Klaviere

vollständig neu

revidiert schon ab j

Fr. 850.- ]

bei O. Hofmann, j

Klavierbauer, Berri

Bollwerk 29 j

1. Stock l

Telephon 031 - 2 4-9

i

Auch auf Miete-Kaufi
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Bemcr SchiilbloiL
UECOLE BERNOISE

Redaktor P FmV, Lehrer an den Sonderhursen Oberseminar Bern, Quellenweg 3,

TTabern bei Bern Postfach, Telephon 031 - 5 90 99 \lle den Textteil betr Ein
Sendungen und Bucher an die Redaktion Bestellungen und A.dressanderungen

an das Sekretariat des BU\ Bahnhofplatz 1, Bern Redaktor der t^chulpraxist
Dr R Witschi, Seminarlehrer, Bern, Senunarstr 11 Tel 031 4 41 62 Abonnements

prers per Jahr Fur iSichtmitglieder Fr 18 50, halbjährlich Fr 9 50 Insertions

preis Inserate 16 Rp je mm, Reklamen 55 Rp je mm Annoncen Regie Orell

Fussli'Annoncen, Bahnhofplatz 1, Rem, Tel 031 - 2 21 91, und übrige Filialen

Robert Saitschick
Zum 90. Geburtstag am 24. Ajiril 1958

Wer wie Saitschick früh zu emer ebenso vertieften als

auch umfassenden AA eltansicht sich durchgekämpft hat
und dann, aus solcher Grundlage heraus, bei bestandiger
Erweiterung und gleichbleibender Intensität, seme
Gedanken wahrend 70 Jahren m ungeschlachter Kraft,
Klarheit und Bekenntmsfreude mündlich und schrifthch
verkündet hat, darf wohl unter die bedeutenden
Erzieher gerechnet werden.

Am 24. April 1868 in russisch Litauen geboren,
studierte er mit offenbar angebornem Erkenntnishunger m
Wien und anderwärts Literatur und Philosophie. Seme

ungew ohnhchen Sprachkenntnisse befähigten ihn zum
Studium der wichtigsten AA erke vieler 5 olker. Schon
als 21jahrigen finden war ihn als Dozent m Bern, als

27jahrigen als Professor m Zurich Nähere Beziehungen
zu J. A Widmann, Carl Hilt\, Rudolf Steiner, F.W
Foerster, Albert Ernstem reichen m diese Zeit zurück.
Als er dann Ordinarius m Köln wurde, entwickelte sich
seine unermudhche Schaffenskraft, seme weltweite
Korrespondenz zu immer grosserer Wirkung. Die
herannahende Schreckenszeit des Hitlerreiches hat er früh ge-
wittert und ist ihr rechtzeitig m die Schweiz
ausgewichen. Heute verlebt der inzwischen zum Scliweizer-
burger gewordene Kulturforscher bei unverminderter
Schaffenslust m der Zuruckgezogenheit von Ruschlikon
am Zunchsee seine hohen Altersjahre. Sem Schrifttum
umfasst wohl ungefähr 30 Bande, die alle um wichtigste
Fragen kreisen. Im Zentrum steht fraglos seine rehgiose
Stellungnahme und sein immer wiederholtes Bekenntnis
zu Jesus. Aber dieses Bekenntnis war nie von
rechthaberischer Enge, sondern ist gekennzeichnet durch jene
beglückende Weite, die alles Positive bei anders
Denkenden und Glaubenden freudig und ruckhaltlos
anerkennt und in schöner, klarer Sprache zum Bewusstsem
bringt Seme Menschen- und Ideendarstellungen, seme
Ausemandersetzungen umfassen die Gestalten vieler
Bedeutender aus allen Volkern und Zeiten. Sem «Spezialgebiet»

ist eigentlich alles schöpferische Seelenleben

zeige es sich bei Rehglonserneuerungen, bei Gedanken-
tragern, hei Dichtern, Kunstlern, Erziehern oder auch

Redaction pour la partie franqaise Dr Rene Baumgartner profes«eur a 1 Ecole
normale chemm des 4delles 22, Delemont Telephone 066 - 2 17 85 Pnere
den\o}cr ce qui concerne Ia partie redactionnelle (y compris les livres)
au redacteur Pour les changemcnts d adres=es et les commandes, ecnre au
Secretariat de la SIB, place de la Gare I Berne Prix de 1 abonnement par an

pour les non societaire» 18 fr oO six mois 9 fr 50 dnnonces 16 et le milli
metre, reclames 55 et le millimetre Rigie des annonces Orcll Fussh Annonces,
place de la Gare 1, Berne, telephone 031 - 2 21 91, ain=i que les autres succursales

Politikern. Sein Verständnis fur die skeptisch, aber
reinen Geistes Suchenden ist gewiss ebensogross wie
fur die zielbewusst und hingebend Glaubigen.

Es ist schwer, m einer gedrängten Darstellung aus der
reichen Fülle semer V erke auf besonders wichtige
hinzuweisen, und ich bin mir hewusst, dass jede Auswrahl
subjektiv bedingt ist. Doch mochte ich es nicht
unterlassen. w enigstens zw ei zeitlich w eit ausemaiiderhegende
Bucher lierv orzuhehen, die mich besonders eindrücklich
und lange beschäftigt haben Im Jahre 1903 erschien
seme umfangreiche Arbeit über «Menschen und Kunst
der italienischen Renaissance», die wohl neben Jacob
Burckhardts Schriften zu den klarendsten dieser
bewegten Zeit gehören. Nach ungewöhnlich langem Lnter
bruch wahrend der europäischen Katastrophenzeit
veröffentlichte er 1945 das ebenso von innerstem
Enthusiasmus wie von strenger V issenschafthchkeit getrageneD ODMerk: «Schopfer höchster Lebenswerte von Laotse bis
Jesus » Das Buch kam zur rechten Zeit, um allen
abscheulichen Zeitpaiolen gegenüber auf die dauernd
Erweckenden hinzuweisen. Gleichgültigkeit und Ab-
stumjifung gegenüber den entscheidenden Fragen nach
Simi und Ziel des Lebens vi ar fur Saitschick ja immer die

eigentliche Sunde gegen den heiligen Geist, jene Sunde,
der gegenüber die sonst angestrebte Duldsamkeit kaum
mehr am Platz ist.

Es war erfreulich, dass Saitschick vor einem Jahr,
als 89jahriger, m überaus kristallener Sicht seme
Auffassung über «Kunstschopfer und Kunstschaffen» noch
emmal zusammengefasst hat Als tiefer Gemütsmensch
und klarer Denker hat er m seltener Art deutliche
Zugange zu allem künstlerischen Gestalten. Er weiss, dass
das eigentlich Schöpferische abseits vom Tageslarm m
der Stille entsteht und aus dem religiösen Ursprung
des Lebens stammt. Das, w as unmittelbar aus der Tiefe
des Beseelten aufleuchtet, w ird Kunst und ist immer m
Beziehung zu dem, was wir Inspiration und Phantasie
nennen Da die tiefen seelischen A organge nicht zur
alltäglichen Erfahrung unserer geschäftigen und motorisierten

Zeit geboren, so ist es fur nachdenkliche Seelendeuter

wie Saitschick verständlich, dass eben viele
zwischen «gemachten» A ersen, «kopierten» Landschaften
und solchen, die durch den Zauberweg der ergriffenen
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Seele geflossen sind, nicht unterscheiden können. Es ist
ihm auch deutlich, dass echteste Kunst ebensoweit von
starrem Traditionalismus wie von affektiertem
Neutönen entfernt ist. Sie ist nie auszuschöpfen, ist dauernd
vom Geheimnis umgeben und nie restlos ins Verstandes-
mässige zu übersetzen.

Durch die Echtheit seines Empfindens und durch die
Klarheit seines Stils ist Saitschick allem Schöpferischen
tief verwandt und gehört zu denen, die unermüdlich
die geistigen Wege bereiten helfen. Auch in der heute
vorliegenden, vom J erleger seiner W'erke herausgegebenen

Festschrift «Ein W'eiser lebt unter uns» kommt,
neben einigen Aufsätzen aus seinem Freundeskreis,
Saitschick selber aufs glücklichste zum W ort in knapp
formulierten Darlegungen über die Grundzüge seiner
Denkweise und über Werte und Ziele des Lebens. *)

Es ist mir eine besondere Freude, dass ich, als selber
Bejahrter, heute dem einzig noch lebenden meiner
Lehrer, ein Wort des Dankes sagen kann:

Lange noch vor der Jahrhundertwende
Kam ich suchend in die hohen Säle,
Die gewidmet sind dem Forschungsgeiste,
Und ich hoffte, dass ich richtig wähle.
Neu und fraglich schien mir noch das meiste,

\ oll von allzuirdischen Gesetzen,
oll von allzu totgebornen Zielen.

W illen trug mich, dass den Weg ich fände
Aus den Widersprüchen, aus den vielen.
Aus den Lebren, die den Geist zersetzen;
Denn nach Einheit tastete die Seele
Und nach ewigen Gesetzlichkeiten,

*) Festschrift Robert Saitschick. Verlag F. R.Edel, Marburg
a. d. Lahn. DM 4.80.

Bern, 19. April 1958

Die die Herzenssehnsucht nicht verletzten
Und ins Zentrum hohe Güte setzten,
Die es glaubhaft machten, dass Befehle
Aus den unfassbaren Himmelsweiten
Unsre Erdenwege könnten lenken. -
Dankbar möchte heut ich dessen denken,
Der mit jugendhchem Feuerstreiten,
Als Dozent vor grossen Hörerscharen,
Höhenlichter wagte aufzuzeigen
Und den hohlen Tagesnichtigkeiten,
Die so Helen einst geläufig waren,
Muterfüllt entgegentreten konnte. —

Viele Jahre sind dahingegangen;
Manches sank in abgrundtiefes Schweigen.
Kriege kamen, Grauen und Dämonen,
Und die alte Erde war verhangen,
Zeigte selten glückliche besonnte
Friedensinseln, unberührte Zonen.
Doch in all dem W irbel dieser Zeiten
Hört ich immer wieder jene Stimme,
Die aus Jugendjahren mir vertraute.
Herzhaft ihre Geistes weit verkünden,
Höhenkräften warm Verehrung zollen.
W as ihr kam aus dem Geheimnisvollen,
Was die Seele gläubig auferbaute,
Manchmal auch in geistbeschwingtem Grimme,
Immer schien getröstet es zu münden
In den Urquell aller Schöpfertaten.
W'er von guten Stimmen so beraten,
Dem soll heut in seinen hohen Jahren
Dank und Segen still entgegenblühen;
Mög er wissen, dass sein grosses Mühen
W'eiter wirkt in unmessbaren Scharen.

U. W. Züricher

BERNER SCHULBLATT

L'EC OLE B ER N Ol S E

Rapport sur «L'Ecole et la "Vie moderne»

presente au Synode de la section SIB de Courtelary
ä Sonvilier

le 12 decembre 1957
Chers collegues,

De tout temps, les hommes se sont preoccupes de

l'avenir de la jeunesse, partant des ecoles qui lui donnent
une formation intellectuelle, spirituelle et morale. II
semble cependant aujourd'hui que le sujet inquiete
particulierement les educateurs, les sociologucs, les

parents et les magistrats d'une fagon plus speciale et plus
precise: de larges enquetes sont entreprises par les j our-

naux et les revues; des cercles de gens competents se

penchent sur le probleme, citent des exemples, alignent
des statistiques, se posent des questions. La jeunesse
d'aujourd'hui aurait-elle change de visage Son existence
serait-elle compromise

II est vrai que certains portraits relates par la presse
laisscnt reveur. Le jeunesse serait-elle eprise de mythes
et d'idoles Serait-elle violente, exaltee, paresseuse,
pervertie, saisie de folie ou de desespoir imcompris
Reverait-elle d'evasion et de paradis disparus Serait-
elle vraiment condamnee au suicide moral et ä la
derive

Cette jeunesse ne nous l'a-t-on pas decrite complai-
samment dans la periode d'apres-guerre Les tragiques
exemples cites dans les pays occupes oü elle vivait dans

un monde fausse, incomprehensible, oü il etait facile
sinon necessaire de voler, de mentir, de hair, de Holer,
de tuer

La litterature, le cinema, le theatre qui se nourrissent
d'exageration nous ont fait probablement oublier la belle
realite des millions de tetes brunes ou blondes, aux
visages ouverts, lumineux, francs et loyaux, qui Hvent
joyeux, lieureux et optimistes, sans 1'ombre d'un com-
plexe et qui refont ä leur maniere les experiences de leurs
aines.

II n'en est pas moins vrai que quelque chose a change.
Ce ne sont pas les jeunes. Leur enthousiasme, leur esprit
d'initiative, leur sens de la justice, des responsabilites,
du devouement, de la solidarite et le serieux apporte
ä resoudre certains problemes ne le cedent en rien ä leurs
devanciers; mais le monde dans lequel ils Hvent et se

nIVlarktgasse 63, Bern
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debattent, et celui que nous leur preparons, a evolue et
s'est profondement transforme.

A l'heure actuelle, l'homme vit un tournant decisif de

son existence. II recule les frontieres du mvstere et de

l'inconnu. N'est-il pas en passe de s'emparer d'une
energie et d'un force quasi illimitee, colossale II a in-
vente et perfectionne ä l'extreme les moyens de se de-
truire. Qui l'emportera: la puissance infernale du mal
ou la volonte de construire cette cite radieuse ä laquelle
aspirent les hommes de bonne volonte

Or cette technique a modifie la maniere de penser, eile
desintegre la societe si lente ä s'elaborer, eile ebranle les

structures sociales et les desagrege. Le spectacle de
l'homme atomique n'affermit guere chez les jeunes la
valeur morale de ses aines.

Notre soif de jouissance nous incite ä renier les regies de

la solidarite sociale: notre respect de la parole donnee,
notre dignite, notre honnetete dans le travail, notre
entraide fraternelle, notre geste gratuit, qu'en reste-t-il

La vente ä temperament, les assurances pour tout et
dans tous les domaines emoussent notre sens des respon-
sabilites. La prosperite materielle, la politique de masse
eveillent l'egoisme. Quels modeles sommes-nous pour
nos gosses qu'on ne prend meme plus la peine d'elever

On coiicoit qu'il leur soit difficile d'apprendre ä vivre
selon cette morale chretienne que nous foulons au picd
chaque jour. Nos enfants sont independants ä l'äge oü

nous portions encore la culotte.
Les parents demissionnent au premier conflit de

volonte.
La publicite tapageuse, la radio, les journaux, les

affiches leur creent des besoint nouveaux dont nous
ignorions la seule existence. Les terrains vagues, les
coins ignores de tous qui faisaient nos delices ont disparu
sous la pioche du progres ou de la construction. La
circulation intense les bannit de la route ou les tue. Iis ne
savent plus ou aller ä pied, a la decouverte de la nature et
nous ne tolerons plus, la oil ils sont refoules, la turbulence
innee de la jeunesse.

II est done normal de nous pencher sur ce probleme
pour en chercher une eventuelle solution sinon totale, du
moins partielle.

Lorsque le Comite de la section SIB de notre district
nous demanda de traiter devant le Synode le sujet de
l'«Ecole et la Yie moderne», nous avons accepte en
demandant expressement le concours de chacun des

membres de la section.
Nous pensions envoyer un questionnaire ä chaque col-

legue, lorsque le rapporteur general du congres peda-
gogique de la Suisse romande fit paraitre, en mai dernier,
l'enquete dans l'«Educateur», que chacun connait. Nous
avons des lors renonce ä la notre et avons utilise les

reponses donnees par les collegues de notre district, tant
au rapporteur general qu'ä nous-meme. Elles auraient
pu etre plus nombreuses, en effet, car 23 questionnaires
n° 1 settlement sont parvenus au Dr Rebetez ou a

notre adresse. II y a encore 17 questionnaires n° 2 et
18 questionnaires n° 3.

Nous renoncerons ä analyser point par point les

reponses fournies par l'enquete, cependant nous allons
en tirer des enseignements qui nous permettront de for-

muler en fin de rapport quelques constatations. Disons
encore que le corps enseignant primaire de huit loca-
lites s'est completement desinteresse de l'enquete, alors

que celui d'une ecole secondaire sur quatre seulement
nous fournissait de precieux renseignements.

Le questionnaire n° 1, dans sa premiere partie, donne
des indications sur la discipline en classe et hors de
celle-ci.

II en ressort que l'exiguite des locaux ou des places de

jeux, l'equipement des classes ainsi que les loisirs et le
reglement de l'ecole ne rendent pas la discipline plus
difficile. Pas plus d'ailleurs que l'effectif des classes
consultees sauf deux cas particuliers (il est vrai que la
movenne est de 27 eleves par classe avec 16 comme
minimum et 44 comme maximum).

Chacun, ou presque chacun souligne expressement que
le manque d'exigence des parents, ainsi que leurs
sanctions, rendent plus difficile notre täche dans le domaine
de la discipline. Si cette derniere est relativement bonne
en classe e'est parce que le maitre en a fixe les limites et
que les eleves, en general, comprennent qu'ils ne doivent
pas les depasser.

On peut admettre que la frequentation des classes est
bonne, la politesse bonne ä süffisante, les conflits avec
les parents rares, la soumission aux ordres donnes aisee

et le respect de l'autoritc süffisant. Rares sont les actes
de brutalite entre eleves et on peut admettre que 15% en
movenne de nos eleves sont des agites ou des enerves.

La loi ou le reglement communal n'engagent pas par-
tout le corps enseignant ä une surveillance sur la con-
duite des eleves apres la classe, mais dans le 80% des

cas, une surveillance occasionnelle est exercee par les
maitres.

S'il est difficile de dire quel est le pourcentage des

enfants qui restent soumis ä une discipline autre que
celle de la famille, en dehors des heures de classe, on est

partage sur la question de prevoir une meilleure
organisation de la surveillance extra-scolaire. II semble ici
que les parents devraient prendre toutes leurs respon-
sabilites. Le fait que, souvent, pere et mere travaillent
tous les deux pose le probleme des enfants sans refuge
apres la classe. N'a-t-on pas vu des enfants trouvant
un «cornet» contenant leur goüter, epingle derriere la

porte familiale, et les enfants livres ä eux-meme jus-
qu'au retour de fabrique des parents, sans pouvoir
rentrer dans leur logement Si ce n'est pas encore un
desastre chez nous, il n'en est pas moins vrai que 15 ä

20% des enfants de notre region sont sur la rue de 16 ä

18 heures, echappant ainsi ä toute surveillance de leurs

parents.
Les relations du maitre avec les parents, non prescrites

ou codifiees, occasionnelles et laissees a l'appreciation
du maitre quant ä leur frequence et leur date, sont la
regie dans notre district. Dans l'ensemble elles sont
souhaitables, mais il n'v a pas lieu de les rendre obliga-
toires et d'en fixer le nombre durant l'annee. II sera
d'ailleurs toujours possible lors d'une course, d'une
manifestation scolaire ou d'une maladie de trouver
l'occasion d'un contact avec les parents.

Selon les rapports re^us, le mode de vie actuel parait
influencer assez peu l'ecole en general dans son cadre
actuel. Nous ne parlons naturellement pas ici de 1'en-
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seignement personnel, mais de l'influence directe du
mode de vie actuel sur le maitre, les commissions seo-

laires, l'equipement technique ou l'amenagement des
classes. Cependant certains changements önt ete operes
dans les domaines des methodes et des matieres traitees.
Ces changements ne sont pas tous favorables ä la discipline

ou aux resultats scolaires mais ils permettent, dans
la plupart des cas, d'aborder et d'enseigner plus favo-
rablement les matieres ä presenter ä nos eleves. Cela est
surtout sensible au degre superieur, qui evidemment est
plus marque par cette evolution. Une chose est cependant

certaine, c'est que Fenfant est maintenant plus
pres de son maitre que nous ne le fümes jamais.

De l'avis de plusieurs, l'ecole de demain comine celle

d'aujourd'hui peut influencer la vie de demain dans les

domaines intellectuels, moraux, techniques. D'aucuns
soulignent l'importance de la tolerance, de l'esprit
d'equipe et de la formation du caractere de la generation
montante. II faut developper ces sentiments si nous
voulons former des hommes utiles ä la societe.

Bien sür que depuis fort longtemps nous travaillons
sans reläche ä toutes ces choses. Nous devons etre bien
persuades que nous n'avons pas travaille en vain, meme
si des echecs, ou simplement la lassitude, nous attendent.

Voilä, chers collegues, quelques considerations sur la
question traitee par le corps enseignant.

Essayons rapidement de faire le point au sujet des

questionnaires remplis par des personnes etrangeres ä
l'ecole.

Dix-sept personnes nous ont retourne le questionnaire
n°2. Elles nous ont donne un apercu que nous savons in-
complet, parce que trop peu nombreuses sont les re-
ponses. Voici cependant de queUe maniere on juge l'ecole
du dehors.

De l'avis quasi unanime, l'ecole rend et a rendu mani-
festement service ä ceux qui apprerment ä travailler ä

nos eleves. Les % de ceux qui prennent la releve admet-
tent que l'organisation scolaire est adaptee aux exigences
de la vie moderne, mais il est certain que l'ecole devrait
etre plus pratique et plus pres des responsabilites qui
attendent les jeunes gens. D'une maniere generale, on
demande que les ameliorations soit apportees dans les
domaines de la pratique, de la formation du caractere et
dans celui de la politesse.

Consultes sur l'äge du debut de l'apprentissage de la
lecture chez Fenfant, ces personnes admettent l'äge de
7 ans comme normal. Tous demandent que les parents,
les associations professionnelles soutiennent davantage
l'ecole dans son travail. Quant auxloisirs de la jeunesse,
on preconise surtout les ateliers de loisirs, les biblio-
theques, etant entendu que la surveillance des loisirs des
enfants reste du ressort des parents.

Pour l'enquete concernant un enfant ou un adolescent,
18 questionnaires nous sont parvenus. A notre avis,
nous ne saurions tirer un enseignement precis de ces

reponses. En effet elles concernent 3 enfants de 7 ans;
5 enfants de 10 ans; 6 enfants de 13 ä 15 ans; 4 adolescents
en apprentissage. C'est trop peu et il n'est pas possible de

tirer des generalites de ces quelques rapports.
Certains renseignements ne manquent cependant pas

d'etre interessants. Notons que sur les 18 menages
consultes, 15 etaient unis, 18 enfants et adolescents nourris

de maniere satisfaisante. Les rapports signalent un
enfant eleve et deux enfants eduques de maniere non
satisfaisante. Dans le 70% des cas on admet une bonne
influence de l'ecole et c'est encore eile qui, dans 14 cas,
est la seule capable de parfaire la formation de ces futurs
citoyens et citoyennes.

D'une maniere generale, nous constatons que notre
ecole actuelle n'est pas demodee et qu'en aucun cas eile
n'a demerite. Tout n'est pas parfait, tant s'en faut et
beureusement. Son evolution, quoique lente, s'accomplit
reguberement et rien n'indique qu'il est necessaire de
tout casser pour l'adapter ä la vie actuelle. C'est pour-
quoi, en toute conscience, nous nous bornerons ä faire
quelques constatations ä transmettre au rapporteur
general. *

Les membres de la section de Courtelary de la SIB, ä

la suite du rapport presente ce jour, constatent:
a) que la discipline et le travail en classe sont rendus

plus difficiles par le manque d'exigence des parents;
b) que, meme s'il n'en est pas expressement charge, le

corps enseignant exerce parfois une surveillance sur
Ia conduite des ecoliers apres la classe. II ne serait
pas souhaitable de changer quoi que ce soit ä cet
etat de fait, par une obbgation quelconque;

c) que des relations entre maitre de classe et parents des

eleves sont souhaitables. Ces relations ne doivent
en aucun cas etre obbgatoires, ou officiebes;

d) que l'ecole doit tenir compte de Ia personnahte de

Fenfant; qu'ebe doit s'adapter aux exigences de Ia
vie, sans cbangement brusque, mais avec evolution
constante; que l'ecole doit porter tous ses efforts dans
la formation du caractere, de l'esprit d'equipe de

Fenfant, sans oublier d'eveiber chez lui le sens des

responsabibtes et de la tolerance;
e) que les loisirs de Fenfant doivent rester soumis au

seul controle et ä la seule responsabihte des parents.
*

En conclusion, nous souscrivons entierement aux
10 points du projet de la «Declaration sur les droits de
Fenfant» parue dans l'«Educateur» n° 44 du 7 decembre
1957.

La Commission jurassienne des moyens d,enseignement
presente:

«Rayons de Soleil»

Un volume de la Guilde du bvre On pourrait aise-
ment s'y tromper, car la nouvelle edition de «Rayons de
Soleil» n'a rien, de prime abord, d'un manuel scolaire:
une plaisante couverture bleue ornee d'un fer original
de Serge Voisard, un papier bsse, une typographic aeree,
une ibustration baute en couleur... «Rayons de Soleü»

vous caresse les yeux (nous allions ecrire: ü vous eblouit).
Une enquete approfondie

La fin de la premiere edition approcbant, la Commission

jurassienne des moyens d'enseignement et les

inspecteurs scolaires du Jura lancaient, en septembre
1956, un questionnaire detaille ä tous les instituteurs et
institutrices enseignant en 3e annee. Les questions
etaient precises:
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1) En general, ce manuel vous a-t-il donne satisfaction,
en tant qEoutil de travail, dans votre enseignement

2) Les eleves aiment-ils cet ouvrage
3) Une reedition de cet ouvrage est-elle recommandee

4) Si oui,
a) quels sont les changements eventuels que vous y

verriez
b) quels sont les textes ä supprimer et a remplacer
c) ä remplacer par quoi

5) &illustration vous convient-elle Peut-elle etre main-
tenue dans une nouvelle edition, en y ajoutant ce qui
peut faire defaut actuellement

6) La partie grammaticale rend-elle les services qu'on
attendait d'elle Est-elle süffisante

7) Suggestions nouvelles et propositions.

Une soixantaine de membres du corps enseignant ont
repondu ä ce questionnaire, soit individuellement, soit
collectivement. Constructifs, quoique souvent contra-
dictoires, les avis exprimes ont permis ä l'auteur, M.
Roland Stähli, instituteur ä Tramelan, de presenter une
seconde edition plus riebe et plus complete que la
premiere.

Couleur, richesse et variete

Alors que la premiere edition de «Rayons de Soleil»

comptait 164 textes, la seconde en propose 200, dont 70

nouveaux. Certains chapitres ont ete considerablement
enrichis: les metiers, la fabrique, la ville, la riviere, le lac,
la montagne, les vendanges, la gare, le cirque, les jeux,
Noel. Les poesies abondent: de frais poemes — il y en a
80 — que les institutrices entendront, souhaitons-le, sans
se lasser.

La petite suite grammaticale, unanimement appre-
ciee, comptait 24 lemons, avec 96 exercices; la presente
edition comprend 37 lemons, avec 128 exercices. De
nouvelles lemons ont ete consacrees ä l'orthograpbe d'usage.

II n'est pas inutile d'ailleurs de preciser les cbapitres:
1) Le nom
2) Les noms de personnes
3) Les noms d'animaux
4) Les noms de choses

5) Les noms communs et les noms propres
6) Le masculin et le feminin
7) L'apostrophe devant un nom
8) Le singulier
9) Le pluriel

10) Le pluriel des noms
11) Le pluriel des noms en eau
12) Le pluriel des noms en eu

13) Le pluriel des noms en al
14) Les adjectifs
15) et 16) Le feminin des adjectifs
17) Le feminin des adjectifs en eu
18) Le feminin de quelques autres adjectifs
19) Le pluriel des adjectifs
20) L'accord des adjectifs
21) Le verbe

22) 23) 24) el 25) Le sujet du verbe et Vaccord du verbe

26) Le verbe avoir: present, imparfait, futur
27) Le verbe etre: present, imparfait, futur
28) Les verbes en e: present, imparfait, futur
29) et- est

30) son - sont
31) on - ont
32) a - ä

33) ou - ou
34) ces — ses

35) se — ce

36) se sont — ce sont
37) er - e

Cette profusion de matiere peut, ä premiere vue, sem-
bler excessive. Elle rendra pourtant d'eminents services
aux classes qui ne comptent que des eleves de 3e annee:
l'experience prouve que 1'on manque souvent d'exercices

pour satisfaire «ceux qui ont toujours fini avant les

autres». Sans doute, les classes de 3e et 4e annee, celles
de la lre ä la 4e annee, les classes uniques enfin ne sau-
raient envisager de traiter tous les chapitres, de faire
tous les exercices. II nous parait indispensable, afin de

dissiper toute equivoque, de preciser les intentions de la
Commission des moyens d'enseignement: Cet appendice
grammatical ne constitue nullement un programme
obligatoire, mais un ensemble de lemons ou chaque
membre du corps enseignant pourra choisir ce qui con-
vient ä sa classe et ä son plan de travail.

Que dire de l'illustration Elle marque revolution
artistique de Serge Voisard qui a renie (le mot est peut-
etre trop fort) ses planches de 1946 et dessine resolument
du neuf. Certaines images etonneront peut-etre ceux de

nos collegues attaches au conformisme; on peut gager
toutefois qu'elles enclianteront bei et bien nos gosses.
N'est-ce pas pour eux que Serge Voisard a illustre ce
volume

Au demeurant, M. Roland Stähli peut etre fier de son
ceuvre: les petits garcons et les petites filles de 3e annee
lui doivent un beau livre. Pierre Henry

Initiation musicale par disques
Tous les enseignants connaissent le role immense que

joue la musique, et tout particulierement le chant, dans
l'education des jeunes.

Les anciens attribuaient dejä ä cet art une influence
souveraine dans la formation morale des enfants. Un
Athenien bien eleve devait savoir chanter, et
l'education de Themistocle qui n'avait pas ce talent passait
pour negligee. La musique etait reputee le meilleur
moyen d'habituer les citoyens ä l'ordre, ä 1'harmonie
sociale. «On ne saurait toucher ä une regle de la musique,
affirmait Platon, sans ebranler les lois fondamentales
de l'Etat.» C'est dans le meme sens que Napoleon Ier
disait: «Un morceau de musique morale, et fait de main
de maitre, touche immanquablement le sentiment et a

beaucoup plus d'influence qu'un bon ouvrage qui con-
vainc la raison sans influer sur nos habitudes.»

II faut ajouter d'autre part que cet art fait aimer
l'ecole tout en etant un excellent moyen de discipline.
Execute ä un certain moment, alors que la fatigue se fait
sentir dans la classe, un chant peut ranimer l'activite,
1'entrain des eleves.

L'etude de melodies, d'airs divers, de gammes, du
solfege prend dejä bien du temps; peut-on aller plus
loin
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Bien sür qu'un grand nombre d'eleves eduques par les
methodes en usage un peu partout sortent de l'ecole
avec le goüt de la musique, leurs aptitudes dans ce do-
maine sont assez developpees pour qu'ils puissent
rechercher les societes chorales, les fanfares, eventuelle-
ment les orchestres d'amateurs. Ces groupements sont
du reste une des formes les plus recommandables et les

plus utiles de l'association populaire. Toutefois, ä l'ecole
secondaire et meme ä l'ecole primaire, il est souvent
possible de faire davantage et d'inscrire au programme
une initiation musicale en faisant entendre et en com-
mentant quelques ceuvres bien choisies de grands
compositeurs. Nous avons eu l'occasion de voir de pres ce

qu'un instituteur enthousiaste etait capable d'apporter
ä ses eleves.

Durant une annee, ce maitre primaire s'est evertue ä

developper le goüt musical dans sa classe formee d'eleves
de 12 ans au moyen de disques judicieusement choisis.

Nous presentons ci-apres et brievement l'essentiel
d'un rapport qui nous fut remis. Dans les quelques
lignes qui suivent, il est question d'un carnet de
musique. Nous avons feuillete ces documents qui tous sont
cornjus d'une fa^on originale, voire artistique (dessins,
souvent colories, representant des instruments divers,
photographies de compositeurs, slogans s'v rapportant,
collage d'images recueillies ici et lä, etc.).

Cette initiation effectuee tout au long de l'annee s'est
terminee par un concours qui rencontra un grand succes

aupres de tous les eleves. Le maitres avait prevu 21

questions; l'enfant (une jeune falle) qui obtint le 1er prix
repondit juste a 19 questions.

Et maintenant voici le rapport dont nous venons de

parier, ainsi que le questionnaire du concours:
Durant l'annee, a raison d'une heure par seinaine, les eleves

ont ete mis en presence d'ceuvres musicales: presentation du
compositeur, commentaires sur Fceuvre, puis audition par le
disque. Conditions d'audition les plus favorables (calme et
concentration).

Chaque elcve devait tenir, de la fagon la plus artistique,
un «carnet de musique» contenant remuneration des ceuvres
entendues.

Concours

En deux heures environ, des fragments des ceuvres sui-
vantes ont ete entendus. II s'agissait de repondre par ecrit aux
questions posees. Les eleves avaient ä disposition leur «carnet
de musique». L'interet etait tel que les conditions d'audition
les meilleures furent facilement realisees. L'enthousiasme in-
terieur se lisait sur les visages et, vraiment. on ecoutait.

1. Mozart: Concerto pour flute et orchestre, KV 314; andante.
Questions: a) Quel est Tauteur de cette ceuvre? b) Quelle
est cette ceuvre c) Quel mouvement ecoute-t-on

2. Schumann : Concerto en la mineur, pour piano et orchestre;
Ier mouvement: allegro affettuoso.
Questions: a) Auteur? b) CEuvre c) Mouvement?

3. Schubert : Trio pour violon, violoncelle et piano en si b
majeur.
Questions: a) (Euvre et auteur? b) Reconnaitre dans un
passage (passe deux fois) quel est l'instrument qui a la
melodie (le violoncelle). c) Idem (le piano).

4. Chopin : Concerto n° 1 pour piano et orchestre; 3e mouvement:

rondo.
Questions: a) Auteur? b) CEuvre? c) Mouvement?

5. Tartini: «Le Trille du Diable» (violon et clavecin).
Questions: a) CEuvre? b) Quel est Finstrument qui accom-
pagne le violon?

6. Hcendel: «Wassermusik». Les eleves sont aides par les
indications suivantes: «Cette ceuvre a cte ecrite pour un roi;
la premiere audition fut donnee en plein air, un soir.»
Questions: a) CEuvre? b) Auteur?

7. J.-S. Bach : Concerto brandebourgeois n° 4. Audition de
deux fragments.
Question: a) De qui est cette musique?

8. Mozart: Concerto pour cor et orchestre n° 4, KV 495.
Questions: a) CEuvre? (reconnaitre le timbre du cor),
b) Auteur?

9. S. Prokofiev : «Pierre et le Loup». Audition repetee du debut
de I'ceuvre ou se fait la presentation des instruments.
Question: Dans un fragment pris au milieu de l'ceuvre,
savoir reconnaitre quel est le personnage qui s'exprime
(l'oiseau, represente par la flute).

10. Idem : Audition d'un fragment ou l'oiseau dialogue avec
le canard (flute et hautbois).
Question: Qui parle avec l'oiseau?

En conclusion, je dirai qu'une telle initiation peut
contribuer a cultiver puissamment les eleves et surtout
ä leur faire aimer le beau. J. S.

La bibliotheque livre ä domicile
Les touristes ne vovagent pas, habituellement, en

bibliobus. Mais ä mon arrivee ä Medellin, en Colombie,
je souhaitais voir des lecteurs, toutes sortes de lecteurs,
plutot que des paysages et des sites historiques. Le
bibliobus etat done le vehicule reve.

II part tous les matins de la Bibliotheque publique
pilote etablie voici deux ans par l'Unesco et le Gouvernement

colombien; il prend l'Avenida de la Playa,
bordee d'orchidees en fleurs, puis emprunte un itine-
raire qui le rnene, ä heure fixe, aux usines, aux ecoles et
aux villages qu'il dessert: au total 45 arrets obliga-
toires par semaine.

Quand le bibliobus s'arreta devant la fabrique de

chemises «Caribou», dans une rue tres animee, e'etait
l'heure de la pause et du casse-croüte. Je vis sortir de

l'usine, en rangs de plus en plus compacts, des femmes en
bleus de travail; d'un garage voisin accouraient des

mecaniciens balafres de cambouis, et de l'autre cote
de la rue des menageres armees de leurs filets ä provisions.

Tour ä tour, en bon ordre, ils montaient pres du
chauffeur, deposaient les livres de la semaine ecoulee,
faisaieut poinconner leurs cartes d'abonnement et quelques

minutes plus tard ressortaient triomphants par la
porte arriere du bibliobus portant sous le bras leur
nouvelle provision de lecture.

A l'usine de mecanique «Apolo» le bibliobus penetra
jusque dans l'atelier, se fravant un passage ä travers
les bancs et les etablis. Un homme ä forte carrure, le

contremaitre, monta le premier. Les uns apres les autres
ses ouvriers poserent leurs outils, essuverent leurs mains
graisseuses et prirent par les coins, pour ne pas les

salir, les livres qu'ils s'appretaient ä rendre. L'un d'eux
me montra le gros volume qu'il portait sous le bras:

Freundlichundraschbedient,
gut und zuverlässig beraten!

Buchhandlung H. Stauffacher
Bern Aarbergerhof
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c'etait un ouvrage de medecine familiale. «J'ai onze en-
fants, m'expliqua-t-il, et il y en a toujours au moins
un qui ne va pas bien. Je ne sais pas ce que je devien-
drais sans ce livre. II contient des cliapitres sur les pro-
blemes de l'adolescence et on y trouve ce que les jeunes
lilies doivent savoir — ce qui me permet de repondre
aux questions que me poseut les mieimes. Ca fait six
mois que j'ai pris ce livre et je le renouvelle chaque
semaine. J'ai aussi emprunte la Bible, mais maintenant
j'essaie de faire des economies pour m'acheter ces livres;
alors je pourrai en emprunter d'autres ä la bibliotheque.»

L'etape suivante nous mena ä Envigado, un gros
bourg surpeuple. Parmi ses 45 000 habitants la plupart
de ceux qui savent lire se reunissent tous les lundis
devant l'ecole communale pour attendre l'arrivee du
bibliobus. Les ecoliers sont la, entourant leur maitre.
Fort nombreuses, les femmes se divisent en deux
categories, Celles qui lisent pour s'instruire et qui demandent
des traites d'hvgiene, des livres de cuisine, des Oeuvres
de morale chretienne, et Celles qui lisent pour se distraire
et preferent les romans, les romans d'amour surtout.
Cependant les deux livres les plus demandes ä Medellin
sont la Bible et l'ouvrage de Dale Carnegie «Comment se

faire des Amis».

J'ai poursuivi ma cbasse aux lecteurs en taxi. Je
voulais voir les «puestos», c'est-ä-dire les depots de la

bibliotheque, qui sont nes dans les endroits oü le bibliobus

ne suffisait pas ä repondre aux besoins des lecteurs.

Le premier de ces depots a ete cree ä La Trinidad, oil
il fait d'ailleurs une serieuse concurrence aux nombreux
cafes et bars de 1'endroit. Le jeune cure de la paroisse,
le Pere Mario Morales, a mis une piece de sa maison ä

la disposition de la bibliotlieque. Une jeune employee
de la bibliotheque centrale y vient deux fois par
semaine pour echanger les livres et enregistrer les nou-
veaux abonnes. Bientot il lui faudra se deplacer trois
fois par semaine, malgre l'aide du Pere Morales qui
n'hesite pas ä se presenter chez ses paroissiens pour
recuperer les livres qu'on oublie de rendre...

Un depot d'un genre different fonctionne ä la Cli-
nique Leon-XIII, liopital moderne situe ä proximite
du centre de la ville. Le depot est place sous la direction

d'une bibliothecaire ä plein temps qui me fit visiter
I'hopital. Les patients s'interessent aux sujets les plus
varies: aventures, pliilatelie, montage de postes de

radio; et, naturellement, ä la maternite. les ouvrages
de puericulture sont les plus demandes.

II existe un autre «puesto» ä l'aeroport, que dirige une
employee de la compagnie d'aviation. Mais c'est la suc-
cursale de la X ilia de Guadaloupe qui m'a le plus im-
pressionnee. Creee trois mois apres 1'inauguration de la
Bibliotheque pilote, elle a pour siege une petite cabane
blanchie ä la chaux, qui a deux portes mais pas de

fenetre. Elle est perchee sur une colline, parmi des
habitations fort primitives. A Guadaloupe il n'v a encore
ni route ni eau courante; par contre on vient d'y
installer l'electricite, ä la suite des protestations des
nombreux abonnes de la bibliotheque. «On ne peut pas lire
sans lumiere!» dirent-ils.

Le lundi apres-midi tous les enfants de Guadaloupe
en äge de marcher se reunissent autour de la cabane ou

Angela Calderon, une jeune ex-boursiere de l'Unesco,
leur lit ou leur raconte des histoires. De temps en temps
elle fait semblant d'hesiter, eile s'arrete. «Voyons, oil en
etais-je ?» Et tous les enfants viennent ä son aide:
«II allait juste traverser la riviere!» Convaincue que
1 attention de ses auditeurs ne s'est pas relachee, elle
poursuit son histoire et les petits visages bruns, noirs ou
blancs suivent chaque geste et chaque mot.

Cette succursale, le bibliobus et les depots font partie
des services de la Bibliotheque pilote de Medellin, qui
dispose de 32 000 volumes et compte pres. d'un demi-
million de lecteurs. «Notre bibliotheque ne tient plus
dans ses murs, declare son directeur, Julio-Cesar Ar-
royave, mais nous aurons bientot la bibliotheque la
plus moderne d'Amerique latine.» Ce sera justice, car
l'experience que la bibliotheque realise doit profiter ä

tous les pays du continent. (Informations Unesco.)
Yvonne Tabbush

«Ici la station ZDIPW...
Ecole de Sierra-Leone»

Un jour du mois de juillet dernier, un sans-filiste amateur

capta sur la bände des ondes courtes de son poste
l'appel suivant: «Alio CF, ici ZDIPW, ZDIPW appelle
CF, CF repondez, ZDIPW ä l'ecoute.»

Quelques secondes plus tard, une autre voix se fit
entendre: «Ici P7YS, alio ZDIPW, Ici P7YS, au Bresil...
Nous vous entendons parfaitement.»

Le premier club radiophonique scolaire de Sierra-
Leone et probablement de toute l'Afrique occidentale
venait de naitre au College Prince-de-Galles de
Freetown. Ne de l'initiative d'un sans-filiste amateur, ce

poste allait deveuir une aide precieuse dans l'enseigne-
ment des sciences.

M. Torrie, Neo-Zelandais. avait ete envove par
l'Unesco en Sierra-Leone en vue d'y developper l'en-
seignement des sciences. M. Torrie consacrait ses loisirs
ä «bricoler» un vieux recepteur de radio qu'il finit par
convertir en un emetteur capable d'envoyer des

messages en morse.
Les sans-filistes amateurs constituent une especeparti-

culiere qui, comme l'exprime M. Torrie, «vit dans un
univers qui ignore visas, passeports et rideaux de fer».
Un amateur americain. tout fier d'avoir capte quelque
chose d'aussi rare qu'un message de Sierra-Leone,
envoya ä M. Torrie un modulateur qui lui permettrait
de remplacer l'alphabet morse par la voix humaine.

Et bientot il devint difficile d'etablir oh commen-
gaieut les täches professionnelles du professeur de
sciences et oü se terminaient ses travaux d'amateur
de radio. II demenagea son emetteur de son domicile
au laboratoire de physique de l'ecole oü il enseignait
et, chaque vendredi, l'apres-midi etait consacre ä l'ecoute
des voix qui arrivaient des Etats-Unis, du Bresil, d'Ar-
gentine, d'Afrique du Sud, de France, d'Italie et du
Rovaume-Uni. L'Ecole Prince-de-Galles possedait desor-
mais son club de sans-filistes amateurs.

En verite tout ceci ne fut pas realise d'un jour ä

l'autre. II y eut force larmes et grincements de dents.
Quand les ecoliers qui s'interessaient ä la radio se
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furent familiarises avec leur professeur de l'Uiiesco, ce

dernier mit ä leur disposition une foule d'objets et
d'appareils divers, tires de surplus de guerre.

«Nous connümes beaucoup de deceptions, raconte
M. Torrie. Les membres du club, peu accoutumes au
maniement de ces vis, ecrous, fils, isolateurs et batteries,
denuderent chaque fil et demantibulerent cliaque appa-
reil. Meme les parties les plus dedicates des piles furent
demontees: tournevis, pinces et fers ä souder allerent si

bon train que le monceau de bouts de ferraille et de

fils electriques prit vite des proportions imposantes.»
Le professeur les laissait faire et apprendre. «Bientot,

raconte-t-il, les condensateurs, les resistances et les

bobines d'un recepteur cesserent d'etre des objets isoles
et sans forme et constituerent un objet que conforme-
ment au langage de l'invention moderne 011 pourrait
qualifier de dvnamique.»

Tout ce qui pouvait tomber sous la main des eleves et
leur etre de quelque utilite fut employe ä la construction

de la station ZDIPW. Les montants metalliques
de vieilles fenetres furent utilises pour la confection du
coffre de l'appareil. De vieux fils recuperes dans le

grenier d'un atelier des PTT furent employes au montage

des antennes qui se dressent aujourd'hui sur le

toit de l'atelier de 1'ecole.

Les eleves passerent leurs fins de semaine ä l'atelier.
Certes, tout cela prit du temps. «On troua les murs, on
brisa des forets, on se brüla les doigts au fer ä souder,
mais peu ä peu le nouvel emetteur surgit du neant,
poursuit M. Torrie. Et puis un jour on mit le courant,
on tourna des boutons, et l'on entendit les voix du
monde entier. Sur les ondes, 1'ecole de Freetown figure
sur la liste des stations radiophoniques du monde sous

l'indicatif ZDIPW — P et W representant les initiales
de «Prince of Wales», le College Prince-de-Galles.»
(Informations Unesco.) Daniel Behrman

Bern, 19. April 1958

Les examens pour l'obtention du brevet d'enseignement
primaire

Yoici les noms des candidats de l'Ecole normale de Porren-
truy et ceux des candidates de l'Ecole normale de Dele-
mont qui ont subi avec succes les examens du brevet
d'enseignement primaire, les premiers en decembre 1957 avec
remise du brevet le 19 mars 1958 ä Porrentruy, les secondes ä

Delemont, le 20 mars 1958.

Ecole normale de Porrentruy. 15 nouveaux instituteurs qui
sont MM. von Allmen Blaise-Edouard, ä Tavannes; Aubry
Micliel-Robert-Marius, ä Muriaux; Boegli Jean-Pierre, a

Delemont; Bourrat Ernest-Maurice-Otto, ä Cortebert; Cre-
voisier Alain-Gregoire-Joseph, ä Glovelier; Flotiront Vital-
Albert, ä Mallerav; Haenggli Claude-Aldo, ä La Neuveville;
Hirschi Yvan-Joel, au Fuet; Imhoff Jean-Maurice-Gaston, ä

Delemont; Jeandupeux Claude-Maurice-Gerard, ä Bienne;
Stcecldi Eric-Aime, au Noirmont; Schaller Marc-Frangois-
Joseph, ä \ icques; Robert-Charrue Jean, ä Moutier; Paroz
Norbert-Marcel, a Tavannes; Worpe Laurent-Albert, ä

Bienne.

Ecole normale de Delemont. 15 nouvelles institutrices qui
sont MUes Ackermann Marthe, a Montsevelier; Ballaman
Marianne, ä Reconvilier; Bellenot Paulette, ä Courroux;
Chapatte Agnes, ä Bienne; Chätelain Vincenette, ä Tramelan;
Gobat Janine, ä Cremines; Hirtzel Josette, ä Tavannes;
Jnillerat Marie, ä Delemont; Racine Renee, ä Buix; Rais
Ginette, ä Delemont; Ritzenthaler Anne, ä Courgenay;
Schumacher Bluette, ä Bienne; Schwaar Miriam, ä Saint-Imier;
Schwab Simone, ä Bienne; Worpe Christine, ä Bienne.

A cette nouvelle volee de pedagogues, nos vives felicitations
et nos voeux les meilleurs pour l'avenir.

Slogan

C'est une täche specialement difficile que de venir en aide aux
enfants et aux adultes infirmes ou anormaux, quails soient
sourds-muets, durs d'ou'ic. estropies, epileptiques, aveugles, psy-
chopathes ou arrieres, et il faul que chacun s'y mette de bon

cosur. C'est pourquoi Pro Infirmis fait appel ä votre generosite
au moment de sa vente de cartes. D,avance un chaleureux merci.

Vente de cartes Pro Infirmis, Bienne IVa 1504

BERNER SCHULBLATT

DIVERS

Stella Jurensis
Nous rappelons la tres importante assemblee de eet apres-

midi (19 avril) ä Delemont, au Restaurant Central, ä 15 heures.
Des decisions vitales seront prises. Or, les absents ayant

toujours tort, il est encore temps de vous decider.
Le Comite V. S. DieWerkstätten für handwerkliche Inneneinrichtungen

Der ideale und formschöne
Schreibtisch

für Studierstube und Wohnzimmer mit

Vollauszug für Hängeregistratur und Ordner.

Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt

mit Preisangabe

Möbelschreinerei Paul Känzig, Niederönz BE
Telephon 063-51510

Der Einkauf

bei der

MIGROS

hilft Ihnen

ßessec leben
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Berne, 19 avril 1958 L'EC OLE BERNOISE N° 2

wird von der Lehrerschaft besonders geschätzt,

denn es bietet:
erstklassige Ware, freundliche Bedienung

grosse Auswahl, günstige Preise

unverbindliche Auskunft, Dokumentation

WOHN GESTALTUNG

HEYDEBRAND SWB

BERN

METZGERGASSE 34

TELEFON 031 36 1 37

clt wcnu-iilacL —-
cS>omm-et-leizt

Bern • Maulbeerstrasse 14 • Telephon 2 86 39

Grosse Schwimmhalle
Lehrschwimmbecken
Für Schulklassen
Anmeldung notwendig
Wassertemperaturen
Sommer und Winter 22°

Luft 28°

Türkischbad • Sauna
Kur- und Heilbäder jeder Art
Unterwasser-Sfrahlmassage
Fangopackungen • Elektr. Schwitzbäder
Bestrahlungen • Massagen
Wannenbäder
Sanovac-Vacuum-Massage
Vapozone-Gesichtspflege

Komplette Aquarien und Terrarien-Anlagen

Schute?} Das Spezialgeschäft für

Einrichtungen in Schulen

Bern {

Preiswerte Einrahmungen
in gediegener Ausführung • Reproduktionen

und Ölgemälde

R. Oester Kunsthandlung, Bern

Bundesgasse 18

Telephon 3 01 92

INTERIEUR
KUNSTHANDWERK

Der kleine Laden für das schöne Geschenk

Herrengasse 22 Bern Telephon 2 0174

Jetzt

ist die

rechte Zeit

um in unserm
Vorführraum in

aller Ruhe die
verschiedenen neuen
Kino- und Dia-

Projektoren
unverbindlich anzusehen

BERN, Kasinoplatz 8

Helft dem schweizerischen Roten Kreuz in Genf!
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Eine Schweizer Berufsschule

arbeitet für die Schweizer Schulen

Demonstrationsapparate

für den

Physik-Unterricht
hergestellt durch die Metallarbeiterschule

Winterthur sind Qualitätserzeugnisse

Wir liefern sozusagen alle von der

Apparatekommission des SLV

empfohlenen Apparate und Zubehörteile.

Verlangen Sie einen unverbindlichen
Besuch unseres Spezial-Vertreters,
mit Demonstration.

ERNST INGOLD & CO., H E RZOG EN BU CH SE E

Das Spezialhaus für Schulbedarf - Verkaufs bü ro der MSW

Die Freude des Lehrers

ist der äusserst handliche, zuverlässige und billige
Vervielfältiger fur Hand- und Maschinenschrift (Umrisse,
Skizzen, Zeichnungen, Rechen-, Sprach-, und andere

Übungen, Einladungen, Programme usw.) der

U SV-Stempel
Er stellt das Kleinod und unentbehrliche
Hilfsmitte! tausender schweizerischer Lehrer und

Lehrerinnen dar. Einfach und rasch im Arbeitsgang,

hervorragend in den Leistungen.

Modell:
Nr. 2

Nr. 6

Nr. 10

Format:
Postkarte (A6)
Heft (A5)
A4

Preis:
Fr. 30.-
Fr. 38.-
Fr. 48.-

Verlangen Sie Prospekt oder Stempel zur
Ansicht. USV-Fabrikation und Versand

B. Schoch, Papeterie
Oberwangen (TG) - Telephon 073 - 6 76 45

Für den Unterricht und als Klassenlektüre
empfehlen wir das bewährte, flüssig geschriebene
und sorgfältig illustrierte Schulbuch von

Prof. Dr. Fritz Nussbaum

Erzählungen

aus der heimatlichen Geschichte

Vierte, unter Mitwirkung von Gymnasiallehrer
Dr. Oskar Schär, neubearbeitete Auflage 1956,
124-Seiten mit 52 Abbildungen. Preis gebunden
Fr. 5.85; Schulpreis bei Abnahme von mindestens

10 Exemplaren Fr. 4.80.

Zu beziehen beim

Verlag K. J.Wyss Erben AG, Bern,
Effingerstrasse 17

sowie durch jede Buchhandlung

seit1912 gediegen, preiswert
Fabrik in RUBIGEN Altern

'"In Interlaken: Jungfraustrasse

Bei

Klavieranschaffung

verlangen Sie von mir

unverb. Offerten über

mein vorteilhaftes

Miete-Kauf-System

Otto Hofmann,
Pianos, Bern

Bollwerk 29, 1. Stock

Grosse Auswahl

von erstklassigen
Klein-Klavieren mit
Normal-Klaviatur

der Welt vorteilhaftester Rotations-Umdrucker
Fr. 220.-

druck in einem Arbeitsgang - ohne Farbe und

Matrizen - mehrfarbige Auflagen vom kleinsten

Format bis 30x20 cm

Der idealeVervielfältiger für Schulzwecke!

Schnell, sauber, sparsam

Prospekte oder 8 Tage Probe

Generalvertretung:

Eugen Keller&Co. AG.
Bern, Monbijoustrasse 22

Telephon 031 -2 3491

Büromaschinen, Büromöbel seit 1912
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